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WIENER GEMEINDERAT
Sitzungvom17 .Juli1931.

BürgermeisterSeitzeröffnetum17UhrdieSitzung.Die
GemeinderäteKörberundKollegenhabenfolgendenDringlichkeitsantrageinge-¬

bracht :

WährendamVolkswehrplatzdieParkanlagenaufderlinken
Seiteausgebautwordensind ,sind die Parkanlagen auf dr rechten Seite

derBrückevollständigvernachlässigt.ObwohldieDonauregulierungskommissien
seinerzeitdiesenPlatzfüröffentlicheGartenanlagenderGemeindeWien
übergebenhat ,sind . grosse FlächendemPublikum
entzogen .Der- eineTeilvor - derKirche ,aufdemdieBauhüttezuunrechtbe-¬
steht-derenEntfernungvomMinisteriumfürLand-undForstwirtschaftbereits
wiederholtgefordertwordenist - istdemVerein" FreieSchule-Einderfreunde"
übergebenworden.AufdendieBauhütteumgebendenRasenflächenwerdenFuss-¬
ballspieleundReigenaufgeführt,wodurchderganzeGrasbestandvernichtet
wirdund ,dadieFlächennichtbespritztwerden,einesehrgrosseStaubentwick-¬
lungentsteht,diesowohldieruhesuchendenBewohneralsauchdieBewohner
derumliegendenHäusersehrstarkbelästigt .AuchdievonderGemeindeWien
übernommeneInstandhaltungderUhrenamKirchturmwirdvollständigvernach-¬
lässigt. AufdreiZifferblätternsinddieZiffernundZeigernichtwahrnehmbar;
dasSchlagwerkfunktionierthäufignicht .

EswirdderAntraggestellt ,denMagistratzubeauftragen,
die gerügten Misstände unverzüglich zubeheben .

GR.BermannberichtetsodannüberdieFestsetzungderBau-¬
klasseVfürdieBezirkeI,III ,VIundVIIfernerüberdieAbänderungdesBe-¬
bauungsplanesfürdasGebietzwischenderAspernstrasse,Reitergassea ,dem
Heldenplatz ,derLangobardenstrasse,Gasse5 undGasse14imXXI .Bezirkund
überdieFestsetzungdesFlähenwidmungs-undBebauungsplanesfürdieBau-¬
blöckeI und2anderOstbahnundBausperrefürdasGenietzwischenden
Baublöcken1und2derHirschstettnerstrasse,derunbenanntenGasse2,der
StadlauerstrasseundderunbenanntenGasseimXXI.Bezirk.

St . R.Biber( . L)erinnertdaran ,dassdie Minderheitschon
gelegentlichder Beratungder Bauordnungdaraufverwiesenhate ,wasfürein
Undinges ist ,eineBauordnungzubeschliessen,ohnegleichzeitigdenFlächen-¬
widmungs -und Bebauungsplanfestzulegen .Auf unser Drängenist schliesslich
deralteGeneralregulierung-und-LinienplanalsFlächenwidmungs -undBebau-¬
ungsplanerklärtworden.DadieserPlanaberschonvorJahrzehntenfestge-¬
legtwordenist ,passterinderRegelderFälienichttmehr.Jetztüberein¬
ginhalbJahrenachBeschlussderBauordnungist mannochimmernichtzur
VorlageeinesStadtplanesgeschritten-Undsokommtes ,dassnahezujedeWoche532
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für ein ganzkleinesGebietFlächenwidmungs-undBebauungsplänevorgelegt
werden,obwohleinsolcherFlächenwidmungsplaneinschneidendeWirkungenauf
dasEigentumsverhältnisundbezüglichdesPreisesderGrundstückehat. Wir
habenwiederholt :verlangt ,dassdieserSkandalabgestelltwird ,derin
keineranderenStadtmöglichwäre .Wirwerdendasauchnichtmehrdulden
undallesaufbieten,damitesnichtmehrmöglichwird ,in dieserschlampigen
Weisevorzugehen,AusserdemsinddieseFlächenwidmungspläneundBebauungs-¬
plänezumeistaucheineGesetzesverietzung,daAenderungensolcherPlänenur
vergenommenwerdendürfen ,wennwichtigeRücksichteneserfordernundeskönnen
derGemeindedarausargeUnannehmlichkeitenerwachsen.WasnundieFestsetzung
derBauklasse§fürdievierBezirkebetrifft ,dasheisstdieErlaubnis,dass

hierbiszu25MeternHöhehinaufgegangenwird,sointeressiertesuns/vorallem
dieUmgebungderMuseen.Dennesist sehrfraglichobdieMusee- nniehtdurch
zuheheVerbauungenin derUmgebunginaesthetischerBeziehungSchadenleiden

könnten .Wir fragen daher,ob der Fachbeirat hier gefragt wordenist .Sollte

iesnichtgeschehensein ,müsstederPunktvonderTagesordnungabgesetzt
werdenSchonanlässlichderBeratungderBauordnunghatmanunswiederholt
erklärt ,manwerdedie Bauklasse5 ,die bisher für denStadtkernfestgelegt
warauchfürdieRadialstrassenfestsetzen .ManhatnunfastzweiJahredazudies
gebrauaht ,

e für die verlängerte Kärntnerstrasse ,die
Mariahilferstrasseusw.festzusetzen.DieBauordnungsiehtbekanntlichdieEr-¬
klärungbestimmterGebietealsWohngebieteundandereralsgemischterGebiete
ver .Hierwarnatürlichimmerdarangedacht ,dasswirklichnurgrössereGebiete
als Wohnbaugebieteoder als gemischteGebieteerklärt werdensollen .Indem
einenderunsvorliegendenPläneist nureinganzschmalerStreifenalsge-¬
mischtesGebietundkleineFlächendanebenalsWohngebieterklärt .Wobleibe
daderSchutzderWohnbebiete?ZumSchlusseerklärtSt . R.Biber ,dieStadtverwalg
tungmüsstesicheinmaldessenbewusstwerden,welcheVerpflichtungensieder
BevölkerungunddemAnsehenunserergegenüberhatunddürftenichtdurchse
unfachlicheBehandlungsowichtigerAngelegenheitendasAnsehenderStadtsehägdigen .

GR.Bermannerinnertdaran ,dassschongelegentlichdercBera¬
tungderBauordnungsehrvielüberdiesehrstrittige Fragediskutiertwurde
obessichempfehleaufJahrzehnteeinenStadtplanzubestimmen.Hervorragen¬
deBaufachleutehabenesdamalsalsunmöglicherklärtundwirklichwerdenauch

in jenenStädten ,in welchenStadtplänebestehen ,natürlichvonZeit zuZeit
Aenderungenvorgenommen .Wirtunauchnichtsanderes.AuchistdieMinderheit
hiernichtkonsequent.SieverlangteinerseitseinenStadtplanfürdasganze
GebietvonWien,andererseitshatsie sichaber ,als wirin einerganzunterge-

AordnetenFrage , c FeststellungdesAbstandesderVorderhäuser
zu denHinterhäusern. eine einheitliche Regelungtref - ¬
fenwollten ,sichgegeneinegenerelleRegelunggewendet.DerAntraghatntür
lichwiealleähnlichenAnträgedenFachbeiratpassiert.

Dt . R.Biberbemerktin einer tatsächlichenBerichtigung,seine
Parteihabenieeiinenfür20JahregeltendenunabänderlichenStadtplanverlangt,sendernlediglich ,verlangt ,dassmindestensin demverbautenGebietundindembaureifenGebietendlicheinøFlächenwidmungs-undBebauungsplanfestgelegtwerde.532
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Der Referentenantrag wirdangenommen.

GR .BermannberichtetüberdenAntragbetreffenddieBebauung
derbundeseigenenGründeanderEckederSpitalgasseundSensengasseimIX.
Bezirk . Eshandeltsichhier umGründedesBundesaufwelchenein Hochhauser-¬
richtetwerdensoll .DasHaussolleineHöhevon25MeternundeinTraktdie
Höhevon30Meternhaben.Dagegenistnichtseinzuwenden,jedochmussder
GemeinderatdenBeschlussfassendieseLiegenschaftindieV .Bauklasseein-¬

zureihen .

GR. Daffinger( . . )gibtgelegentlichdiesesReferateseine
Anregungzur Verbesserungdes Verkehres auf der KreuzungWähringerstrasse -¬

Nussdorferstrasse-Spitalgasse.DievordemBaublockdesehemaligenBürgerver-¬
sorgungshausesstehendenWartehäuschenundBedürfnisanlagensollenzurückge-¬
rücktwerden.DadurchwürdedieWähringerstrasseanderKreuzungverbreitert
undderVerkehrkönntedürchdieSeveringassezumGürtelgeführtwerden.

( Beifall ) .

InseinemSchlusswortsagtderReferent,dassdieVerbesserung
derVerkehrsverhältnisseaufderKreuzungWähringerstrasse-Nussdorferstrasse -¬
SpitalsgasseschonseitlangemGegenstandeingehenderBeratungenist .Solange
manabersich nichtdarüberklar ist,wasmitdemgrossen,anderKreuzunglie -¬
gendenBauplatzgeschieht,kannmankeineendgültigeRegelungtreffen.

DerAntragwirdangenommen .
St. .RichterberichtetüberdenVerkaufvon4Dampfstrassen-¬

walzenundeinemRüstwagenaufGrundeinesAnbotesderallgemeinenStrassen-¬
bau . G.

GR. Schelz( EL. )erklärt ,dassdieGemeindemitdemVerkauf
dieserWalzendieArbeitslosigkeitfördert.DieStrassenbau. G.brauchtWalzen
undsie müsstediese,wennsie sie nichtvonderGemeindebekommt,einfachmachen
lassen. SoerhältsiedieWalzenumdenPreisvon34. 200Schillingvonder
Gemeinde,wodurchdieIndustriewiederumeineArbeitgebrachtwird.Ausdiesem
GrundekanndieMinderheitdemAntragnichtzustimmen.(Beifall).

InseinemSchlusswortbemerktSt. . Richter,dassdievier
DampfstrassenwalzeninfolgederVerminderungderMakadamstrassenentbehrlich
sind .VoneinerSchädigungderArbeitslosenkannunmöglichgesprochenwerden,
dadieStrassenbau. G.dieAnschaffungvonvierneuenWalzen

unterlassenwürde,wennder Kaufnichtzustandekäme.
DerAntragwirdangenommen .
St. . RichterersuchtumBewilligungeinesKreditesfür1930

inderHöhevon71. 000SchillingzurDeckungderimRechnungsabschlussfürdas
Jahr1930beimBetriebWasserversorgungeinzustellendenRücklage.Dieausden
VorjahrenvorhandenezuzüglichderbeantragtenRücklage(insgesamt' 99Millio-¬
nenSchilling)wirdfüfdidindennächstenJahrennotwendigeAusgestaltungder Betriebsanlagengewidmet.

St . RBiber( . . )erklärt,essei unbegreiflich ,ineiner
derartigenWirtschaftsnotsolchebedeutendeRücklagenzumachen,woesdoch
sehrdringendnotwendigwäre,dasGeldwiederindieWirtschaftzurückfliessen
zulassen .Erstellt denAntrag,dasReferatzuvertagen.(Beifallbeider. . )

St. . RichtersprichtsichfürdieAblehnungdesVertagungs-¬antragesaus,woraufder AntragBiberabgelehntwird .533
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InseinemSchlusswortentgegnetSt. .Richter,dassinfolge

derWirtschaftslagederGemeindeundinfolgederRückläufigkeitderEinnahmen
derGemeindesteuerndieRücklagenzumAusgleichdesBudgetsherangezogenwer-¬
den müssen .BeimBetrieb Wasserversorgungsind Rücklagennotwendig ,dadie

Wasserwerke,wennderWasserkonsumsteigt ,ausgebautwerdenmüssen.
DerAntragwirdangenommen .
EhneDebattewirdsodannderEntwurffürdenAusbaudesVersorgungs gebietesderHochquellenwasserbehälterLaaerberg-Hunger¬

berginderLeopoldstadtundinderBrigittenaumiteinemKostenerfordernis
von650. 000Schillinggenehmigt.

GR. SchneiderersuchtumGenehmigungdes NeubauesderStrassen /
imBereichederWohnhausanlageLaaamBergin FavoritenmiteinemKostenbetrag
von 220 . 000Schilling .

GR. Erban( . . )kritisiert ,dass bestehendeStrassenweder
hergestelltnochausgebessertwerden.DieBitumenmakadamstrassenweiseneben-¬
falls Schlaglöcheraufwiedie blossenMakadamstrassen.DasSystemderBitumen-¬
makadamstrassescheintsichalsonichtbewöhrtzuhaben .DerRednerwünscht,
nicht nur StrassenumeinenGemeindeneubauherzustellen ,sondernauchden
schonbestehendenStrassenmehrAugenmerkzuzuwenden .

GR. Huber( . . )erklärt ,dassdie Strassenherstellungenum
die Gemeindebautenherumnichtsanderesals eineAugenauswischerisind .Um
dieWohnhausanlagenherumwerdeneinfachGotemkinscheDörfergezaubert.Wich-¬
tigeVerkehstrassensindin einemsehrschlechtenZustndeundweisenSchlag-¬
löchervon10bis20ZentimeterTiefeauf .Notwendigwärees auch ,beiStras¬
senölungendie Strassenvorherherzurichten .(Beifall ) .

In seinemSchlusswortstellt derReferentfest ,dassdienot-¬
wendigenStrassenherstelkungenvorgenommenwerden .DieMakadamstrassenwerden
geöltunddiePflasterstrassenundanderenStrassenbespritzt .VoneinerxAugen-¬
auswischereibeiderHerstellungvonStrassenumeinenGemeindeneubaukann
nicht gesprochenwerden .( Beifall ) .

Der Antrag wirdangenommen.
GR,ThalterberichtetüberSubventionen .Erwastdaraufhin,

dassheuer361. 550SchillingfürSubventionenaufgewandetwurdengegenüber
rund550. 000SchillingimVorjahr ,wasungefähreineKürzungumeinDrittel
bedeutet.Neu,SubventioniartwurdeheuernureineeinzigeInstitution,die
freiwilligeFeuerwehrDonauland,diedenFeuerwehrdienstamBruckhaufenver¬
sieht .DieGruppeKunsterhielt42. 400Schilling ,dieGruppeWissenschaft7900
Schilling ,Bildungswesen135 . h50Schilling ,Bekämpfungdes Alkohols19. 700
humanitäreEinrichtungen117. 550,freiwilligeFeuerwehren8250unddieSammel-¬
gruppe30. 300Schilling .In derGruppeKunstist dieSubventionfür dasWiener
Symphonieorchesterstarkgekürztvworden,dadieseInstitutionheuernichtwieydn dlaligken
imVorjahredieBürgschaftfürdieVeranstaltungenimBarggartenübernommenhat .
VoneinerKürzungnichtbetroffenwurdedieJugendschriftenstellefürblinde
Kinder.DieSubventionsaufwendungenderGemeindesindaberwesentlichhöherals
derobenangegebeneBetrag ,danochunterverschiedenenBudgetkapitelnSubven-¬tionengewährtwerden.SoandasWienerJugendhilfswerk200. 000Schilling,53½
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andisAktionLehrlingeaufsLand50. 000,zurFörderungvonSportundKörper-¬
kultur75. 000,diegrosseSubventionandieWienerMesseundzurFörderung
desFremdenberkehrsvon180. 000,ausserdemist heuerfürverschiedeneKunst¬
gesellschaftenundihreAusstellungeneinegrosseZahlvonEhrenpreisenund
anFürsorgefürStipendieneinBetragvonrund317. 000Schillingbewilligtworden .

GR.Dr.Arnold( . . )bemerkt,esgibteineReihevonWerken,die
sichumSubventionenderGemeindegarnichtmehrbemühen,weilihreSubven-¬
tionsansuchenmmerabgelehntwurdenUndselbstbeidensubventioniertenWer-¬
kenwerdenUnterschiedeinderHöhederSubventionssummengemacht,diesach-¬
lichnichtbegründetsind.EsistzB.nichteinzusehen,warumsichder
WienerMännergesangsvereinsowenigIhrerGunsterfreut,dassSieihmnicht
einmaleinenAnerkennungsbetraggeben .DasselbegiltvonderKonzertvereinigung
desWienerStaatsopernchores,vonderWienerKonzerthaugesellschaft,vomWiener
Konzertverein,vonderVereinigungderbildendenKünstlerTheseustempelusw.
DaskatholischeLehrerseminardessengrosseVerdienstebekanntsind ,reicht
umeineSubøentiongarnichtmehrein ,weileskeinemekommt,AuchdieSalesia¬
nersindabgewiesenworden.MankönnteihnenwenigstensdieHäusergeben,died
dieGemeindeandieLehrlingsfürsorgekommissionabgeschobenhat .ImCaritas-¬
verbandsind71Kindergärten,80HorteundHeimstätten,50InternatemitSchulen
organisatorischzusammengeschlossen .UebersechseinhalbMillionenSchilling
sindimJahre1930fürdortbetreuteKinderaufgebrachtundaufgewendetworden.
Vonden127OrtsgruppenderFrohenKendheitdesLandesvereinesvonWienundHälfteNiederösterreichist nahezudie

in Wienselbst .Alle diese Werke ,dieauf
ihremGebietbahnbrechendsind ,bekommenkeineSubvention.DerVerbandderka-¬
tholischenMädchenvereineistgänzlichdurchgefallen.Ebensodievereinigte
FürsorgefürObdachloseundKranke.InteressantistaucheineGegenüberstellung
derVereinebeiderRichtungen,diedenselbenZweckendienen.DerZentralverein
fürVolksbüchereienundLesehallenbekommt12. 000Schilling,derVerein
Volkslesehallenurhogo,derArbeiterAbstinentenbund12.000,Saskatholische
Kreuzbündnisnur600,dieDistriktspflege10. 000,derVereinHaukrankenpflege
nur2800,derVertandJugendheim36.000,derReichsbundderkatholischenJugend
3000,DieWirtschaftshilfederArbeiterstudenten9000,derUnterstützungsverein
Akademikerhilfenur3000. AlledieseUnterschiedesindinderSachenichtbe¬
gründet.StattdassmandieseOrganisationenunterstützenwürde,hatmanihnen
durcheineungesetzlicheAnwendungdesGesetzesungeheureBeträgeanWohnbau-¬
steuerherausgepresst.SiehättendiePflicht ,wenigstensindieserZeitder
NoteineversöhnlicheGestezumachen,woSiedieFürsorgein ganzungeheu¬
erlichemMasseabbauen.Essindunddaz .B .dieRichtsätzefürPflegebeiträge
indieHandgekommen.DawirdeineUnterstützungfürzweiPersonenerstdann
alszulässigerklärt ,wenndasEinkommendieserzweiunter65. Schillingsinkt.
Bei1ound11PersonensolleineUnterstützungerstgegebenwerden,wennim
erstenFalledeaGesamteinkommenunter190Schilling,imzweitenFalleunter
200Schillingliegt .DieseRichtsätzebringenSieabernuraufdieArtdurch,
dassSiedendemofratischenApparatgänzlichausschaltenunddieRichtsätze
nurdenbeamtetenLeiternindieHandgeben.IhreLeutewürdenselbstdagegen535
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meutern,dassbeidenAermstenundArmensogespartwird.DerRednerschliest,
indemererklärt ,seineParteikönntedenSubventionennurzustimmen,wenn
ganzandereGrundsätzedabeiangewendetwürden.( Beifallbeider . . )

GR.Stöger( . . )bemerkt,dieKürzungderSubventionenseisicherlichbedauerlich,sieerscheineaberangesichtsderschlechtenWirt-¬
schaftslagebegreiflich.NurdieArtderDurchführungistvollständigungerecht.
SohatderArbeiterAbstinentenbundomVorjahr15. 000SchillingSubvention
erhalten,heuernochimmerhin12. 000,währenddemkatholischenKreuzbünd-¬
nis ,dasfürseineopfervolleTätigkeitimVorjahrenurdenkleinenBetrag
von1ocoSchillingerhaltenhatte ,dieseheuernochauf600Schillinggekürzt
wurde.DasPfarramtSt .Karl,dessenopfervolleTätigkeitzurErhaltungdie-¬
serKirchebekanntist ,bekommtheuerum50Prozentweniger.Sehrbedauerlichistesauch,dassdieKinderschutzstationen,durchderenWirkenderGemeinde
schwereSummenerspartwerden,heuerwiedernichtsubventioniertwerden.(Bei¬
fall bei der . . )

GR,Thallerstelltfest ,dassauchdieOppositiondieNot-¬
wendigkeitzusparenanerkannthat .BeiderSubventionSt .Karlhandeltessich
umeineganzkleineAnerkennung,dagegenwärtigeinegrössereUnterstützung
nichtnotwendigist .DieKürzungensindimmerunterWürdigungderbesonderen
HilfsbedürftigkeitdereinzelnenEinrichtungenerfolgt.DerWienerMännergesangs-¬verein imrn :wurdenichtsubventiohiert ,weilerselbstüberreicheMittelverfügt.KeineInstitutionaufdemGebietedesprak-¬
tischenSchulwesensbekommteineSubvention,daherauchnichtdaskatholische
Lehrerseminar.DieCaritasKinderschutzstationenwürdengenausowiedie
anderenJugendinstitutionenunterstütztwerden,wennsiesichdemVereinfür
freiwilligeJugendfürsorgeangliedernwürden.UeberdieserhaltenjadieKinder-¬
schutzstationeninanderenFormUnterstütmungenvonderGe,einde.Siehaben
derzeit6ObjektederGemeindeWien,diesieunentgeltlicherhaltenhaben.
IhnenwurdeimJahre1925einDarlehenvon8000Schillinggewährt,dasimJahre
1929abgeschriebenwurde.DerBerichterstattererklärtschliesslich,eswürde
imGemeinderatdieBehandlungderSubventionsangelegenheitenvielleicher
sein,wennendlichauchdieBundesregierungEinsichtindievonihrgewährten
Subventionengebenwürde,dasichdannerweisenwüde ,dassnurdenbürger-¬
lichenOrganisationenSubventionengewährtwerden.(LebhafterBeifallbeider. . )

DerReferentenantragwirdangenommen.
GR.RausnitzberichtetüberdieVerwaltungvonGemeindesied-¬

lungsanlagendurchSiedlungsgenossenschaften.DasVerwaltungsübereinkommen
sollmitdervereinigtenGemeinnützigenBau-,Wohnungs=undSiedlungsgenessan¬schaftSüd-Ost,mitdergemeinnützigenKleingartensiidlungsgenossenschaft
"Gartensiedlung"undmitdergemeinnützigenBau-„Wohnungs-undSiedlungsgenos-¬

senschaft"Siedlung- Uniony"abgeschlossenwerden.
GR. Ullreich( . . )stelltandenReferentendieFrage,wiedie

EigenleistungenderSiedlerausdenJahren1922und1923liquidiertwerden.
Die7SiedlerausdiesenJahrenhabeneinAnteilanihremHaus,siehabenBau¬
kostenbeiträgebiszu10Prozentzahlenmüssen,weshalbsiedurchdenneuen536
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Vertragnichtgeschädigtwerdendürfen .Bemängeltmussauchwerden,dassdurch
dasVerwaltungsübereinkommendieGenossenschafteneinfachgezwungenwerden,
dieVerträgemitihrenMietemeinseitigaufzuheben.

GR. Dr.Stowasser( . . )wendetsichinsbesonderegegenfol¬
gendeBestimmungimVerwaltungsübereinkommen : Wenndie Genossenschaftnach
deraufGrundihrerVorschlägeerfolgtenwohnungsamtlichenZuweisungeines
GenossenschaftsmitgliedesmitdiesemeinemMietvertragabschliesst ,derden
BestimmungendiesesUebereinkommenswidersprichtundtrotzAufforderungder
Gemeindenichtbinnen4 Wochendie vonderGemeindeverlangtenVertrggs-¬
änderungenherbeiführt,sohatsie derGemeindeeinedemrichterlichenMässi-¬
gungsrechtenichtunterliegendeKonventionalstrafeimBetragedervollenBau-¬
kostensummeeines Siedlungshauses,nachdemZeitpunktedes Verfalles derKon- ¬
ventionalstrafeberechnet,zubezahlen"DerAusschlussdesrichterlichenMässi-¬
gungsrechtesist ungesetzlichundesentsprichtnichtderWürdederStadt
Wien,einesolche ungesetzlicheBestimmungin einemVertraghineinzunehmen.

( RufebeiderMinderheit:Dasist eineBlamage!)DerRednerverliesstoberst-¬
gerichtlicheEntscheidungenundbeantragtschliesslichdieStreichungder
Worte: demrichterlichenMässigungsrechtenichtunterliegende.( Beifallbeider
. . )

InseinemSchlussworttritt derReferentdenMeinungender
beidenRednerentgegen;urerklärt ,dassdieRechtederMieterimwesentlichen
nichtgeändertwerdenunddasVerwaltungsübereinkommendazudienensoll,mög-¬
lichst einheitlicheVerhältnissezuschaffen.

DerStreichungsantragDr .Stowasserwirdabgelehnt,dieVorlage
genehmigt .

EsgelangtsodannderDringlichkeitsantragKörberundKollegen
zurVerhandlung.GR.Körberführtin BegründungderDringlichleit desAntrages
aus,währendderParkaufderlinkenSeitedesVolkswehrplatzesgepflegtist ,
werdenaufderrechtenSeite ,wosichdieKinderspielplätzedesKinder-¬
freundeheimesbefinden,dieWiesendurchdieKinderniedergetreten.Esherrscht
dorteinrichtigerSaustall .Dergleichendürftenichtgedukdetwerden.

DemAntragwirddieDringlichkeitnichtzuerkannt.(Zwischenru-fe ) .
BürgermeisterSeitzschliesstmit

schendieSitzungum20Uhr15dieSitzung.
Bogenabfertigung20Uhr50 .

herzlichen Urlaubswün-
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